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M. Behmer u.a. (Hrsg.): Das Gedächtnis des Rundfunks

Wenn sich Wissenschaftler forschend des Rundfunks
annehmen mÃ¶chten, stehen sie vor einer Vielzahl
von Problemen. Wegen der sogenannten âendarchivi-
schenâ Verantwortung der Senderarchive mÃ¼ssen bei
der Quellensuche im Regelfall die betreffenden Sender
direkt angesprochen werden, da das Bundes- und die
Landesarchivgesetze sowie das Gesetz zur Deutschen
Nationalbibliothek den Rundfunkbereich in Deutsch-
land von der staatlich organisierten Bewahrung von
Kulturgut ausblenden. Umso relevanter ist die Kennt-
nis der Archivstruktur und der unternehmerischen Zu-
gangsregeln der Rundfunkbetriebe. Wenigstens fÃ¼r
die Ã¶ffentlich-rechtlichen Sendeanstalten ist nun ein
lÃ¤ngst Ã¼berfÃ¤lliges Handbuch erschienen, das so-
wohl ArchivfÃ¼hrer sein mÃ¶chte als auch einen Ãber-
blickÃ¼ber die denkbar vielgestaltigen Forschungsfelder
zu Fernsehen und Radio verspricht.

Die HerausgeberMarkus Behmer (UniversitÃ¤t Bam-
berg), Bettina Hasselbring (Bayerischer Rundfunk) und
Birgit Bernard (Westdeutscher Rundfunk) begrÃ¼nden
ihre Motivation, den Sammelband gemeinsam mit zahl-
reichen Autoren aus den Archiven und der Forschung
zu realisieren, mit einem groÃen Interesse seitens der
Wissenschaft, sich mit dem Thema âRundfunkâ zu be-
schÃ¤ftigen. Verwiesen wird auf eine Umfrage, die
von der Historischen Kommission der ARD im Jah-
re 2011 unter Hochschulen und Forschungseinrichtun-
gen in Deutschland durchgefÃ¼hrt wurde und die of-
fenbarte, dass nicht nur in den Kommunikations- und

Medienwissenschaften, sondern auch in vielen weiteren
geistes- und sozialwissenschaftlichen Disziplinen Aspek-
te des Rundfunks in der Forschung eine Rolle spielen â bis
hin zu Altertumswissenschaftlern, die wissenmÃ¶chten,
âin welcher Weise ArchÃ¤ologie in Fernsehsendungen
prÃ¤sentiert wirdâ (S.Â 15), und damit Zugang zu Rund-
funkarchiven benÃ¶tigen.

Der Sammelband trÃ¤gt den unbescheidenen Ti-
tel âDas GedÃ¤chtnis des Rundfunksâ, wobei das âGe-
dÃ¤chtnisâ hier bloÃe Archivmetapher bleibt. Eine â
speziell fÃ¼r die Zusammenarbeit zwischen Wissen-
schaft und Medienarchiven â aufschlussreiche Ausein-
andersetzung mit den kultur- und sozialwissenschaft-
lich entwickelten Konzepten des kulturellen, kollekti-
ven oder sozialen GedÃ¤chtnisses in Bezug auf die ar-
chivierten Rundfunkquellen findet nicht statt, ein Be-
zug zu vorliegenden Arbeiten fehlt. Vgl. u.a.: Winfried
Schulze, Wieviel Ãberlieferung braucht die Geschichte?
Ãberlegungen zur Ordnung des Bewahrens, in: Andre-
as Metzing (Hrsg.), Digitale Archive â ein neues Para-
digma? Marburg 2000, S.Â 15â35; Elena Esposito, Sozia-
les Vergessen. Formen und Medien des GedÃ¤chtnisses
der Gesellschaft, Frankfurt am Main 2002; Martin Zie-
rold, Gesellschaftliche Erinnerung. Eine medienkultur-
wissenschaftliche Perspektive, Berlin 2006; Leif Kramp,
GedÃ¤chtnismaschine Fernsehen. Band 1: Das Fernse-
hen als Faktor der gesellschaftlichen Erinnerung, Ber-
lin 2011. Der Band verfolgt dagegen vornehmlich rat-
geberische Zielsetzungen: Er stellt die wesentlichen Ar-
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chivstrukturen des Ã¶ffentlich-rechtlichen Rundfunks
in Deutschland vor, gibt eine EinfÃ¼hrung in die we-
sentlichen Quellengattungen, die von Rundfunkarchiven
bewahrt werden, fÃ¤chert typische Forschungsbereiche
auf, die sich mit Rundfunk im konkreten und weiteren
Sinne beschÃ¤ftigen (von der Organisationsgeschich-
te, Rundfunkpolitik, -nutzung und Programmgeschichte
bis zur biographischen Medienforschung, Baugeschich-
te, Technikgeschichte und Wirtschaftsgeschichte), und
er diskutiert sowohl Perspektiven (neue Technologien)
als auch HÃ¼rden (rechtliche Aspekte, Kommunikati-
on) der Archivierung und der Archivnutzung. Dies ist
in EinzelbeitrÃ¤gen jeweils kompakt und in weiten Tei-
len fÃ¼r archivische Laien gut verstÃ¤ndlich gelungen.
ErgÃ¤nzt wird der Textteil durch eine Adressliste ein-
schlieÃlich der Nennung von Ansprechpartnern in den
unterschiedlichen Archivabteilungen der Ã¶ffentlich-
rechtlichen Sender und ein â fÃ¼r die Kommunikation
mit Archiveinrichtungen â sehr aufschlussreiches Glos-
sar sowie ein AbkÃ¼rzungsverzeichnis.

Da sich das Handbuch offensichtlich als ein praxis-
bezogenes Hilfsmittel fÃ¼r verunsicherte Wissenschaft-
ler versteht, liegt es nahe, dass der Band vornehm-
lich Grundlagen zu vermitteln versucht: Unterschie-
de in der Aufgabenbeschreibung (und damit ZwÃ¤nge)
des Archivs (bspw. Produktionsarchiv versus Histori-
sches Archiv/Unternehmensarchiv), Besonderheiten der
rundfunkbezogenenQuellengattungen, RÃ¼stzeug fÃ¼r
die praktische Archivarbeit etc. Damit bietet das Buch
primÃ¤r Hilfestellung in Bezug auf zwei von insgesamt
vier Zugangsebenen: die Auffindbarkeit der Quellen und
die Sichtung/Nutzung im Archiv. Etwas zu kurz kommen
leider die fÃ¼r die Forschung und Lehre zentralen As-
pekte der rechtlichen EinschrÃ¤nkungen bei Zugang und
Nutzung von archiviertem ProgrammvermÃ¶gen, die
in dem vorletzten und verhÃ¤ltnismÃ¤Ãig kurzen Bei-
trag von Petra Witting-NÃ¶then (Westdeutscher Rund-
funk) zwar kundig referiert, aber nicht in angemesse-
ner Tiefe und Differenziertheit problematisiert werden.
SchlieÃlich stehen Wissenschaftler wie Archivare glei-
chermaÃen allzu hÃ¤ufig vor juristischen Problemfra-
gen (nicht selten in rechtlichen Grauzonen), die der Zu-
gÃ¤nglichkeit und Nutzung von Archivalien im Wege
stehen.

Nicht diskutiert wird Situation, Umfang und Kom-
plementaritÃ¤t der Sammlung und Bewahrung von
Rundfunkarchivalien durch unabhÃ¤ngige Organisatio-
nen wie Museen oder (Hochschul-)Mediatheken. Hier
finden sich in nicht unerheblichem MaÃe neben Mit-
schnittsammlungen auch â durch private Nachlassre-

gelungen und Sammellust von Einzelpersonen â ins-
besondere SchriftgutÃ¼berlieferungen und Fotografien,
aber auch Artefakte wie Teile von Studioeinrichtungen,
GerÃ¤te, KostÃ¼me oder Merchandising-Artikel aus der
Fernseh- und Radiogeschichte, die in den Rundfunkan-
stalten selbst nicht (mehr) vorhanden sind. Zu nennen
wÃ¤ren hier unter vielen anderen die Stiftung Deutsche
Kinemathek in Berlin oder das von einem Verein betrie-
bene Museum fÃ¼r Deutsche Fernsehgeschichte Wies-
baden.

Eine Leerstelle bleibt bis auf vereinzelte Hinwei-
se die kritikwÃ¼rdige, weil beliebige Kassationspra-
xis (Vernichtung/LÃ¶schung von Ãberlieferungen) in
Ã¶ffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten bis Anfang
der 1980er-Jahre. Auf eine drohende LÃ¼ckenhaftigkeit
des Ãberlieferungsbestandes wird zwar in Bezug auf den
Schriftgutbestand und auf Radioprogramme sowie das
Ã¼berlieferte DDR-ProgrammvermÃ¶gen hingewiesen,
nicht jedoch die in Teilen hitzige und langwierige De-
batte um wiederholte LÃ¶schaktionen aufgegriffen, die
maÃgeblich von Fernsehfilmern und Rundfunkjourna-
listen, aber auch unter Beteiligung von Archivaren ge-
fÃ¼hrt wurde und unter anderem in die Initiative zur
GrÃ¼ndung einer âDeutschen Mediathekâ mÃ¼ndete.
HierfÃ¼r hÃ¤tte es sich unter anderem bei der Fra-
ge nach den gegenwÃ¤rtigen Herausforderungen und
Unsicherheiten hinsichtlich neuartiger (digitaler) Quel-
len (Beitrag von Christian Schwarzenegger, UniversitÃ¤t
Augsburg) angeboten, einen Bezug zwischen frÃ¼heren
und aktuellen Archiv-Regeln und -MentalitÃ¤ten zu wa-
gen, zum Beispiel um durch das Verstehen der Fehler der
Vergangenheit gegen Kurzsichtigkeit und Ignoranz und
fÃ¼r Weitsicht und Offenheit zu werben. Kurzsichtig
erscheinen dagegen erstaunlicherweise die Herausgeber
selbst, indem sie beilÃ¤ufig behaupten, dass die Archi-
ve privater Anbieter als âsofern Ã¼berhaupt vorhanden,
(bislang) fÃ¼r Forscher/innen kaum zugÃ¤nglichâ (S.Â
19) seien, was in dieser pauschalen Form freilich nicht
zu halten ist, sondern vielmehr zumindest exemplarisch
den Einschluss von Privatsenderarchiven erforderlich ge-
macht hÃ¤tte. Leif Kramp, GedÃ¤chtnismaschine Fern-
sehen. Band 2: Probleme und Potenziale der Fernseherbe-
Verwaltung in Deutschland und Nordamerika, Berlin
2011.

Auch hÃ¤tte der Leser Vieles Ã¼ber ein Mo-
dell gelungener Zusammenarbeit zwischen dem Deut-
schen Rundfunkarchiv und den Forschern im DFG-
Forschungsprojekt âProgrammgeschichte des DDR-
Fernsehensâ Vgl. RÃ¼diger Steinmetz / Reinhold Viehoff
(Hrsg.), Deutsches Fernsehen Ost. Eine Programmge-
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schichte des DDR-Fernsehens, Potsdam 2008; vgl. die Re-
zension von Christina Bartz, in: H-Soz-Kult, 17.10.2008,
(31.10.2014). lernen kÃ¶nnen, doch fehlt dieses relevan-
te Beispiel unter den exemplarischen Studien. Leider
ist zudem einigen (wenigen) BeitrÃ¤gen eine gewisse
Schludrigkeit beim Zitieren und Bibliographieren zu
attestieren. Nichtsdestotrotz: Der Band soll und kann
Wissenschaftlern Appetit darauf machen, sich auf Ra-
dio und Fernsehen einzulassen â und dies nicht nur im
engen Rahmen der Zielgruppe, die im Klappentext an-
gegeben ist (âForschende, Dozierende und Studierende

der Medien- und Kommunikationswissenschaft, Musik-
und Kunstgeschichte sowie der Germanistikâ), sondern
in der vollen Breite geistes- und sozialwissenschaftlicher
Forschung. Das gelingt vor allem auch dadurch, dass die
bislang weithin ungelÃ¶sten strukturellen und insbe-
sondere rechtlichen Probleme â Quellen der Frustration
und Verunsicherung â hinter die Vermittlung von Ba-
siswissen rundfunkarchivalischen Arbeitens und thema-
tischen Einblicken in verschiedene Forschungsbereiche
zurÃ¼ckgestellt werden.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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